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Den Nothſtand in der Eifel
durch eigene Anſchauungen kennen zu lernen, hat, wie wir in der
erſten Ausgabe unſerer heutigen Zeitung meldeten, der Miniſter
des Jnnern, Herr von Puttkamer, ſich in dieſe öde linkerheiniſche
Gebirgsgegend begeben.

Bei dem allgemeinen Intereſſe an der Beſeitigung des wirth

ſchaftlichen Rückſtandes in welchem ſich dieſer Theil unſeres
preußiſchen Staatsgebiets befindet, wird es unſern Leſern gewiß
willkommen ſein, etwas Näheres darüber und über die Urſachen
des Rückſtandes zu erfahren deren Beſeitigung die Staatsre-
gierung ſchon ſeit längerer Zeit, insbeſondere ſeit dem Beſchluſſe
des Abgeordnetenhauſes vom 15. Januar d. J. ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zugewandt hatte.

Den Eifelgegenden hatte ſchon das Jahr 1879 eine Miß
ernte gebracht. Ehe die Folgen hiervon überwunden waren, trat
im Jahre 1881 abermals ein Mißrathen der Futterernte ein,
welches um ſo empfindlicher war, als die Rindviehzucht dort den
lohnendſten Theil des Wirthſchaftsbetriebes bildet. Die Folge
war der Verkauf zahlreicher Viehbeſtände zu den niedrigſten
Preiſen. Das Jahr 1882 brachte eine neue Mißernte in den die
Hauptnahrung der bäuerlichen Bevölkerung bildenden Früchten

Kartoffeln und Hafer. Vieh konnte ohne Gefährdung des
Wirthſchaftsbetriebs jetzt nicht mehr verkauft werden. Von den
Folgen der wiederholten Mißernten ſind weniger die beſitzloſen
Klaſſen getroffen namentlich haben die Arbeiter, die in Berg-
werken und Fabriken arbeiten, bei dem ſchwunghaften Gange der
Jnduſtrie in den betreffenden Kreiſen vollauf Gelegenheit zur Be
ſchäftizung. Beſonders hart betroffen ſind die kleinen bäuer-
lichen Beſitzer. Denſelben fehlte es im Winter an Kartoffeln,
Hafer und Rozgen zur Saat. Verſchiedene Gemeinden hatten
demgemäß gleich nach der Ernte beſchloſſen auf Gemeindekoſten
(unter Aufnahme von Anleihen) Saatgut im Großen aus guten
Bezugsquellen zu beſchaffen und an ihre Gemeinde Angehörigen,
auf Abzahlung nach der Ernte, abzugeben. Der Provinziallandtag
beſchloß im Dezember, den Gemeinden zur Saatbeſchaffung un-
verzinsliche Darlehne mit ausgedehnten (bis zu 10 Jahren)
Zahlungsfriſten zu gewähren. Weiter wurde den Kreiſen von der
Provinz auch eine Summe à fonds perdus zur Diepoſition für
Unterſtützunzen geſtellt.

Aber es fehlte auch an genügenden und geſunden Nahrungs-
mitteln. Die geernteten Kartoffeln reichten nicht aus. Vielfach
wurde Erſatz in dem Genuß von Kohlrüben geſucht. An Hafer
waren zwar genügende Quantitäten vorhanden, aber faſt überall
waren die Körner bei dem andauernden naſſen Wetter des vorigen
Jahres auf dem Felde ausgewachſen, und wie der Hafer deshalb
als Marktwaare faſt durchweg unverkäuflich war ſo ergab er,
verbacken ein ſo ſchlechtes Brot, daß daſſelbe beim Genuß viel
fach Unbehagen und Beſchwerden verurſachte. Die eingehenden
Liebesgaben ſind daher auch vielfach zur Anſchaffung und Ver
theilung von kräftigen und geſunden Nahrungsmitteln, Erbſen,
Bohnen, Reis, Speck verwendet worden.

Hauptſächlich aber mangelte es auch an Arbeitsgelegen-
heit, auf deren Beſchaffung ſich das Hauptaugenmerk richten
mußte. Damit wurde auch ſolchen Familien, die ſonſt wohl von
dem Ertrage ihrer bäuerlichen Wirthſchaften leben ohne fremde
Lohnarbeit zu ſuchen Gelegenheit geboten ſich Mittel zur Be
ſtreitung des täglichen Bedarfs und auch für Saatgut zu erwerben.
Es wurde dadurch ferner den ländlichen Tagzelöhnern geholfen,
die ſonſt bei den Bauern in ihrem Ort auch im Winter Arbeit zu
finden pflegen jetzt aber wegen der Einſchränkungen welche die
Bauern ſelbſt ſich auferlegen mußten, von denſelben nicht in Arbeit
genommen wurden. Für Wegebauten ſind von Seiten der Provinz
für die Kreiſe Schleiden, Montjoie und Malmedy 36 350 für
ausgedehnte Culturarbeiten in den Forſten vom landwirthſchaft-
lichen Miniſter ein Zuſchuß von 15000 zur Verfügung geſtellt
worden. Ueberhaupt ſind zur Beſeitigung der augenblicklichen
Schwierigkeiten beträchtliche Summen zur Verwendung gekommen,
für die genannten drei Kreiſe von Seiten der Provinz noch an un
verzinslichen Darlehen an Gemeinden zur Saatbeſchaffung
91960. an Unterſtützungen à fonds perdus 15000 Für
die anderen vier Eifelkreiſe: Prüm, Daun, Bitburg und Wittlich
ſind im Ganzen an Privat-, Staats und Provinzialbeihülfen
772979 und 95 744 Kilogramm Naturalien eingelaufen.

Dieſe Beihülfen; ſo ſehr ſie ausgereicht haben, über die
auzenblicklichen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, werden freilich
der Wiederkehr ähnlicher Zuſtände nicht vorbeugen können
Das ungünſtige Klima, die Entwaldung der Höhen, die Boden-
zerſplitterung, das zähe Feſthalten an der alten Bewirthſchaftungs
weiſe und manche Eigenthümlichkeiten in den Sitten und Gewohn-
heiten der ländlichen Bevölkerung haben ſich mit den wiederholten
Mißernten vereinigt, um die gegenwärtigen Zuſtände herbeizu-

führen. Sie zu bekämpfen, bedarf es anderer Mitt l und Wege.
Der bereits beſchloſſene Bau von Meliorationsbahnen
wird auf Induſtrie und Ackerbau von ſegensreichem Einfluß ſein.
Weiter haben ſich eine Zahl Kreiseingeſeſſene für die Einführung
von Hausinduſtrieen erklärt, welche den Bewohnern der Eifel
dörfer, die jetzt vielfach die Wintertage in völligem Müßiggang
hinzubringen pflegen, einen Nebenerwerb ſichern können, der ihnen
die Mittel gewährt, um über die Jahre des Mißwachſes, die im
Gebirge häufiger vorkommen als in ebenen Gegenden, leichter hin
wegzukommen. Jn der Umgegend von Malmedh iſt unter
Leitung des vaterländiſchen Frauenvereins ſchon ein erfreulicher
Anfang mit Wiederbelebung der Spitzenklöppelei gemacht
worden, die vor Jahrzehnten dort in beträchtlichem Umfange be
trieben wurde.

Weiter aber wird als ein Mittel zur Beſſerung der Zuſtände
von einſichtigen Landwirthen empfohlen, daß man in den hochge-
legenen Theilen der Eifel ſich mehr und mehr von dem Anbau der
Körnerfrüchte abwenden und ſich mehr auf Viehzuchtund Futter-
bau legen möge. Die Körnerfrüchte ergeben dort zu oft Fehl
ernten, während gut gepflegte Wieſen wie auch auf dem Acker an
gebaute Futterkräuter viel ſeltener verſagen. Jn dieſer Richtung
wirkt bereits ſehr nützlich der im ſüdlichen Theil des Kreiſes Mal-
medy beſtehende „Butlerverein“, deſſen Mitglieder das nach ver
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beſſerter Methode gewonnene Product dem Vereinsvorſtande ab
liefern, welcher den Abſatz im Großen und zu hohen Preiſen be
ſorgt. Die hiermit erzielten Erfolge müſſen dazu auffordern,
der Viehhaltung und der Futtergewinnung für das Vieh eine
wachſende Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zuzuwenden. Es ſoll
nach dieſer Richtung hin weiter anregend zu wirken verſucht wer
den. Ein weiteres Mittel iſt die Aufforſtung von Haide-
flächen, worin ſchon viel von Seiten der Staatsregierung ge-
ſchehen doch verhält ſich die Bevölkerung, die an der über-
kommenen Wirthſchaftsweiſe und an der Vorſtellung feſthält, daß
die weiten Haideflächen, namentlich der Streugewinnung,
für die bäuerlichen Wirthſchaften unentbehrlich ſeien, jenen Be
mühungen gegenüber faſt durchweg widerſtrebend, während
nach dem Urtheil einſichtiger Landwirthe große Strecken dieſer
Oedländereien ohne Beeinträchtigung der Bauer Wirthſchaften
zur Aufforſtung beſtimmt werden könnten. Vermehrte Be-
waldung würde nicht nur in klimatiſcher Beziehung günſtig
wirken, Hagelſchäden abwenden, ſondern auch demnächſt den Ge
meindebudgets erhebliche Einnahmen zuführen, die ſich auch den
Gemeindeangehörigen in einer Verminderung der jetzt faſt durch
weg ſehr hohen Communalſteuern wohlthätig fühlbar
machen würden.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die lebensgefährliche Erkrankung des Grafen Chambord,

des legitimen Thronprätendenten von Frankreich, regt wegen der
Möglichkeiten, welche dem Tode des 63 jährigen Enkels Karls X.
folgen könnten, die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade an,
wenn es gleich den Anſchein hat, als ob man mit der Frage:
was die Prinzen des Hauſes Orleans im Falle des Ablebens des
Grafen thun werden, ſich „anderer Leute Kopf zerbricht.“

Die Prinzen haben 1873 den Grafen als Chef der Familie
anerkannt, mit der Verpflichtung, bei deſſen Lebzeiten mit eigenen
Thronanſprüchen nicht hervorzutreten und ſie ſind jetzt an das
Sterbebett des Familien-Chefs geeilt und von dieſem empfangen
worden, zum Zeichen, daß man beiderſeits die Ausſöhnung als
eine vollſtändige, alſo die Legitimiſten, wie die conſtitutionellen
Royaliſten verpflichtende angeſehen wiſſen will. Das Teſtament des
Grafen Chambord wird in dieſer Situation ſchwerlich verändern
wollen, die Succeſſionsfrage aber nicht ändern können, welche
durch die bourboniſchen Hausgeſetze geregelt iſt. Da hierdurch die
ſpaniſchen Bourbons, alſo auch die Neapolitaniſchen von der
Thronfolge in Frankreich ausgeſchloſſen ſind, gehen alle dynaſtiſchen
Anſprüche des Grafen Chambord auf den Grafen von Paris über.
Die Prätendentenſchaft aber fällt dem Grafen von Paris
ganz von ſelbſt zu, da er bei der Ausſöhnung von 1873 dieſelbe
bis zu dem Tode des Grafen Chambord nur ſuspendirt hatte.
An dieſen Thatſachen läßt ſich ſo wenig ändern, daß auch die vor
ſichtigſte Präciſirung derſelben der franzöſiſchen Regierung Gelegen
heit geben wird, das Damokles Schwert, welches überden Präten
denten hängt, fallen zu laſſen, zumal ſich bei der gegen die
Orleaniſtiſchen Prinzen verhängten Entfernung aus der Armee
gezeigt hat, wie wenig die öffentliche Meinung Frankreichs durch
dieſe Ausſchließung alterirt wurde. Eben deshalb würde die fran-
zöſiſche Regierung weniger Veranlaſſung zu neuen ſchneidigen
Maßregeln haben, wenn nicht die engliſche Preſſe in ſo oſtenſibler
Weiſe ſich in Sympathie- Aeußerungen für das Haus Orleans
gefallen wollte, daß man denſelben nothwendig eine politiſche Ab-
ſicht unterlegen muß. Vielleicht dienen dieſe Sympathie Aeuße
rungen der Engländer nur dazu, um dem Aerger über die fran
zöſiſche Colonial-Politik, welche ihnen je mehr und mehr unbequem

und bedenklich zu werden ſcheint, Luft zu machen. Aber ſo reg-
liſiſch die engliſche Politik auch iſt, ſo hat die engliſche Regierung
doch auch mit der öffentlichen Meinung zu rechnen und
wenn die Stimmungen Einfluß auf die Behandlung der Ge-
ſchichte gewinnen können, ſo wärees begreiflich, daß auch in Frank

reich die Stimmung eine größere Schärfe gewinnen und zu leiden-
ſchaftlichen Auebrüchen verleitet werden könnte. Alle dieſe Fragen
haben aber in der That nur eine ſekundäre Bedeutung es ſind
eben nur Fragen, mit welchen man ſich „den Kopf anderer Leute
zerbricht“. Das Wichtigſte iſt, daß Frankreich ſich mehr und mehr
in die republikaniſchen Formen eingelebt hat und zur Zeit augen-
ſcheinlich nicht daran denkt, dieſelben fallen zu laſſen, wenn nicht
ein außerordentliches Unglück und zu einem ſolchen würden
wir den Triumph des Radikalismus zähen die gewohnten
Zuſtände ſo tief erſchütterte, daß dem erſchreckten Gemüth ein
jedweder Wechſel als eine Rettung erſchiene.

Sehr charakteriſtiſch ſind die in der Centrumspreſſe reprodu
zirten Aeußerungen dem Vatikan naheſtehender Blätter über die
deutſch- preußiſchen Parteiverhältniſſe. Jn denſelben
wird insbeſondere der Rückgang der Mittelparteien in
Ausſicht genoinmen und als ein beſonders erfreuliches Ergebniß
der letzten kirchenpolitiſchen Verhandlungen bezeichnet. Man ſieht
die völlige Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung Herrn Dr.
Windthorſt's auf den erſten Blick. Hier wie dort die entſchiedenſte
Bekämpfung ter Mittelparteien im Intereſſe der Beherrſchung
der parlamentariſchen Körperſchaften durch das Centrum, entweder
in Form einer feſten klerikal-konſervativen Koalition, oder, was
der diplomatiſchen Natur des Centrumsführers noch mehr ent
ſpräche, dadurch, daß das Centrum das Zünglein der Waage
zwiſchen einer ſtrengkonſervativen und einer ſtrengliberalen etwa
gleichſtarken Gruppe hielte. Daß beide Eventualitäten nicht im
Intereſſe des Landes liegen, iſt klar. Die Altkonſervativen wür-
den in der Gefolgſchaft des Centrums alsbald zu Gunſten des
Liberalismus abgewirthſchaftet haben, ein von Herrn Dr. Windt-

horſt geleitetes Schaukelſpiel zwiſchen rechts und links aber die
Vorausſetzungen einer einheitlichen Leitung der Reichs und
Staatsangelegenheiten ernſtlich gefährdten und daher zu einer Be
ſeitigung ſeiner Exiſtenzbedingung ſelbſt auf die Gefahr einer

Stärkunz der liberalen Seite hindrängen. d
Die Chancen eines ſtetigen gemäßigt konſerva-

tiven Regiments beruhen nach der heutigen Lage der Dinge
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dagegen in der Erhaltung und Verſtärkung der Mittel-
parteien in dem Maße, daß ſowohl die Möglichkeit einer fort
ſchrittlich ultramontanen, als die einer aus dem Centrum und den
Extremen von rechts und links zuſammengeſetzten Mehrheit, wie
ſie das Schulverſäumniß- Geſetz zum Fall brachte, in der Folge
ausgeſchloſſen iſt.

Jm Hinblick auf die Ablehnung der Eanalvor-
lage von ſeiten des Herrenhauſes bemerkt die ſchutzzöll
neriſche Deutſche Volkswirthſchaftliche Correſpondenz das
Organ des Vereins deutſcher Jnduſtrieller, am Schluffe eines
längeren Artikels:

„Die gegen den Kanal Dortmund-Emshäfen votirende Mehr-
heit des Herrenhauſes ſetzte ſich in der Hauptſache zuſammen aus
Vertretern der Localintereſſen der von der Regierung erſt für ſpätere
Zeit in Ausſicht geſtellten Hauptkanallinie (Rhein-Weſer-Elbe) und
aus Vertretern eines extrem agrariſchen Standpunktes. Jn letzte-
rem Faktum haben wir auch ſofort den Schlüſſel der ganzen Situ
ation. Nun ſind wir nicht etwa der Meinung, das extreme Agra-
rierthum verwerfe den Ausbau des Waſſerſtraßennetzes, um aus
ländiſchen landwirthſchaftlichen Produkten die Aufſuchung des deut
ſchen Marktes nicht zu erleichtern. Auf dieſem Standpunkte ſteht
wohl Herr von Schorlemer mit wenigen Andern vereinſamt, denn
mit demſelben Rechte und derſelben Logik müßten dann Eiſenbahn
und Chauſſeebauten perhorrescirt werden. Aber ein anderer Ge-
ſichtspunkt drängt ſich uns auf, auf den wir ſchon bei Ablehnung
der Holzzollerhöhung hingewieſen haben. Die freie wirthſchaftliche
Vereinigung von 1879 baſirte auf dem richtigen Gedanken gleich-
mäßiger Berückſichtigung, auf einem Compromiſſe aller Jn-kerefſes, der agrariſchen und der induſtriell-gewerb-
lichen. Der Nachweis, daß die 1879 beſchloſſenen Holzzölle keinen
genügenden Schutz für die deutſche Waldwirthſchaft gebracht haben,
iſt zur Evidenz erbracht, und trotzdem wurde die Holzzollerhöhung
abgelehnt und zwar weil die induſtriellen Schutzzöllner nicht mit
voller Energie dafür eintraten. Auf dieſes Abweichen von
den Grundſätzen von 1879 dürfte die agrariſche Majo-
rität des Herrenhauſes eine verſtändliche Antwort in
der Ablehnung der Kanalbauvorlage ertheilt haben.
Geht nun auch werthvolle Zeit verloren ſo ſteht doch zu hoffen,
daß die Regierung den ihr angethanen Affront verwinden und
zeitig im nächſten Herbſte eine neue Vorlage machen werde. Jn-
zwiſchen aber wird man aus dieſen Vorgängen und aus den in den
gemäßigten Mittelparteien der Nationalliberalen und Freikonſerva
tiven beobachteten Erſcheinungen die geeigneten Lehren zu ziehen
haben, d. h. man wird ſich allen Ernſtes fragen müſſen, ob die alten
Parteiſchemata nicht von einer lediglich auf national-wirthſchafts
politiſchem Boden ſtehenden Mittelpartei durchbrochen werden müſſen.“

Jm rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete, dem der Canal
DortmundEmshäfen natürlich in erſter Linie zu zugute kommen
würde, hat der ablehnende Beſchluß des Herrenhauſes ganz be
ſonders böſes Blut hervorgerufen. Der Referent der Eanal-
commiſſion des Herrenhauſes, Geheimer Commerzienrath Stumm,
welcher ſich im Jntereſſe der Erweiterung unſeres Eiſenbahnnetzes
im Prinzip gegen die ſ. E. allzu koſtſpieligen und unrentabeln
Canalbauten ausgeſprochen hatte, wird denn auch in der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“ auf das heftigſte angegriffen und zwar
ſoweit es ſich um die Zuverläſſigkeit der Angaben in ſeinem
canalfeindlichen Berichte handelt nicht mit Unrecht. Ein von
ſachkundiger Seite ausgehendes, detaillirtes Expoſé wendet ſich
gegen 14 Punkte des Stumm ſchen Berichtes, der an verſchiedenen
Stellen entweder irrige Zahlenangaben anführe oder richtig an
geführte in irriger Weiſe verwende.

Nachdem in Folge der Allerhöchſten Ordre vom 9. April
d. J. die Ernennung der Aſpiranten des Forſtverwaltungsdienſtes,
welche das erſte forſtliche Examen abſolvirt haben, zu „Forſt-
Referendaren“, und derjenigen Aſpiranten des Forſtverwal
tungsdienſtes welche das zweite forſtliche Examen beſtanden
haben, zu „Forſt-Aſſeſſoren“ ſeitens des Miniſters für
Landwirthſchaft, Domainen und Forſten durch Verfügung vom
20. April d. J. ſtattgefunden, hat Letzterer die Regierungen in
einer Cirkularverfügnng vom 16. v. M. ermächtigt, vom 20.
April d. Js. ab, bei Dienſtreiſen den Forſt-Aſfeſſoren die
Tagegelder und ReiſekoſtenSätze der im S 1 des Geſetzes vom
15. April 1876 ad IV. genannten Beamten, und den Forſt
Referendaren die Tagegelder und ReiſekoſtenSätze der eben
daſelbſt unter V. genannten Beamten zu gewähren. Die hier-
nach zuläſſigen TagegelderSätze von 12 für ForſtAſſeſſoren
und 9 für Forſt Referendare finden aber nur Anwendung auf
diejenigen Tage, an denen eine Dienſtreiſe ausgeführt iſt und für
welche alſo auch Reiſekoſten zu liquidiren ſind. Für die ſonſtigen
Tage kommiſſariſcher Beſchäftigung ſind, nach wie vor, nur die-
jenigen Sätze zu vergüten, welche für jeden Forſtaſſeſſor oder
Forſtreferendar von dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen

und Forſten beſtimmt worden ſind. Auch im Uebrigen, nament-
lich rückſichtlich derjenigen Forſtaſſeſſoren, welche als Revier
förſter definitiv oder interimiſtiſch angeſtellt ſind, und rückſichtlich
der bei den Regierungen und bei der Finanzdirektion zu Hannover
als Hilfsarbeiter beſchäftigten Forſtaſſeſſoren, falls d.eſen eine
längere auswärtige Beſchäftigung übertragen wird, verbleibt es
bei den Beſtimmungen der Finanz Miniſterial Verfügung vom
12. Mai 1873. Die Beſchäftigung eines Forſtaſſeſſors gegen
fixirte diätariſche Remuneration, ſei es in der Stellung eines
Hilfsarbeiters bei den Provinzialbehörden oder in irgend einer
anderen Dienſtſtellung, iſt als eine dauernde im Sinne des S 3
des Geſetzes vom 24. Februar 1877, betreffend die Umzugskoſten

der Staatsbeamten, nicht anzuſehen.

Die Reich sprüfungs- Ordnung für Apotheker macht
die Zulaſſung zur Prüfung auch von dem Nachweiſe eines durch
ein Abgangszeugniß als vollſtändig erledigt beſcheinigten „Univer-
ſitätsſtudiums“ von mindeſtens drei Semeſtern abhängig und
ſtellt dem Beſuche einer Univerſität den Beſuch der polytechniſchen
Schulen in Braunſchweig, Stuttgart und Karlsruhe gleich.
Gegenüber dieſer ausdrücklichen Namhaftmachung war es zwei
felhaft geworden, ob die Jnſcription bei der philoſophiſchen Fa
kultät der „Akademie“ zu Münſter, welche bekanntlich nur eine
theologiſche und eine philoſophiſche Fakultät hat, dem der anderen
Landes Univerſitäten in erwähnter Beziehung gleichſtehe. Wie
die „Pharmaceutiſche Zeitung“ meldet, iſt in Preußen dieſe
Gleichſtellung anerkannt.



Aus Chriſtiania vom 4. Juli wird berichtet: Die zum
bei weitem größten Theile konſervativ geſinnte
Bürgerſchaft der Stadt Drontheim hat kürzlich in einer
Adreſſe an die Regierung ihrem Unwillen über die Einleitung der
Reichsgerichtsſache und die Führung derſelben Ausdruck gegeben.
Sie proteſtirt gegen das Auftreten des Storthings und ſpricht
der Regierung Dank für ihr Verhalten und das Vertrauen aus,
daß ſie ferner das Grundgeſetz wahren werde. Die Adreſſe war
im „Grundgeſetzverein“, in welchem eine große Menge Bürger
ſich ſammelt, redigirt worden und hatte in kurzem gegen 900
Unterſchriften erreicht zur großen Erbitterung der Linken im
ganzen Lande, für welches Drontheim als die alte Hauptſtadt
gilt. Aehnliche Zuſchriften, wie aus Drontheim, hat der Staats
miniſter Selmer noch aus einer ganzen Reihe anderer Ortſchaften
erhalten.

Berichten aus den Vereinigten Staaten zufolge iſt die heu
rige Baumwoll- Ernte die größte, welche jemals erzielt
wurde. Man ſchätzt ihren Ertrag auf 7 100000 Ballen, oder
1600000 Ballen mehr als im vorigen Jahre geerntet wurden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Juli.

Beſonders ſtark bei den diesjährigen Kgaiſermanövern
des 11. Armeekorps dürften die fremden Armeen vertreten
ſein, die beſonders glänzend ausfallen dürften, ſchon weil kein
anderes Korps ſo viele regierende Fürſten als Chefs und Jnhaber
von Regimentern aufzuweiſen hat, welche wohl insgeſammt den
Manövern beiwohnen werden. Den Herbſtübungen des 11.
Armeekorps gehen die des 4. Armeekorps voraus, welch letztere
mit einer großen Parade auf dem Schlachtfelde von
Roßbach abſchließen werden.

Der Direktor der Kunſtakademie, Profeſſor Anton
von Werner, wurde vorgeſtern Vormittag im neuen Panorama
am Alexanderplatz bei der Arbeit von einer Ohnmacht befallen.
Ein raſch herbeigerufener Arzt geleitete Herrn von Werner nach
deſſen Wohnung. Das Uebermaß der Arbeit, welches auf den
Schultern des Meiſters laſtet, iſt neben der großen Hitze der
letzten Wochen die Urſache des Unfalls. Herr von Werner wird
ſich, nach der „Voſſ. Ztg.“, vorausſichtlich für die nächſte Zeit
auf Anordnung des Arztes gänzliche Ruhe auf ſeinem Landſitze
gönnen müſſen.

Eine edle That iſt am Mittwoch Abend einem Ge
fangenen Aufſeher der Strafanſtalt am Plötzenſee gelungen.
Derſelbe ging gegen 9 Uhr, von Plötzenſee kommend, am Schiff
fahrtskanal entlang nach Charlottenburg zu, um ſeiner dort zum
Beſuch geweſenen Ehefrau entgegenzukommen, als er bemerkte,
daß drüben am jenſeitigen Ufer eine weibliche Perſon etwas in
ihr Umſchlagetuch wickelte, feſt gegen die Bruſt drückte und da
mit in das Waſſer ſprang. Der Beamte warf ſofort Mütze,
Seitengewehr und Oberkleider ab und ſprang der Selbſtmör-
derin nach. Jm Begriff, auf den verſinkenden Körper zuzu-
ſchwimmen, ſah er, daß in dem Tuch ein kleines Kind mit den
Wellen kämpfte. Er ergriff das ca. zweijährige Kind, brachte
es ans Land und rettete dann die Mutter unter Mithülfe eines
zweiten hinzugekommenen Mannes. Die Geretteten ſind ein
Dienſtmädchen und ihr Kind. Das Mädchen hatte vor ſechs
Monaten ſeinen Dienſt verloren und war nicht im Stande, wie
der einen zu erhalten und das Koſtgeld für das Kind zu zahlen.
Der beherzte Beamte krönte nach dem „D. T.“ ſein Werk, in
dem er das gerettete Kind ſeiner Frau zutrug.

Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich heute
Vormittag in der Buchdruckerei von Bernſtein, Zimmerſtraße 94.
Ein Druckerlehrling gerieth beim Schmieren einer Welle in das
Getriebe derſelben und wurde derartig verletzt, daß er nach zehn
Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

Der verſtümmelte Knabe Schöning, der, wie von
uns kürzlich mitgetheilt worden von ſeiner eigenen Mutter in
einem Anfalle von Geiſteszeſtörtheit mißhandelt worden iſt am
Freitag, wie uns in der königlichen Charité mitgetheilt wurde,
den erhaltenen Verletzungen erlegen.

Eine Schlägerei, bei der abermals das Meſſer in her
vorragender Weiſe in Aktion trat, ſpielte ſich geſtern Abend an
der Ecke der Schönebergerſtraße und des Tempelhofer Ufers ab.
Ein anſcheinend der berüchtigten Zunft der „Louis“ angehöriges
Jndividuum war dort mit einigen Herren in einen Wortwechſel
gerathen, der ſchließlich damit endete, daß der Strolch einem ſeiner
Gegner einen Schlag auf die Naſe verſetzte und einen Stich in
die rechte Backe beibrachte, worauf er die Flucht ergriff. Bei
einer ſofort von mehreren Augenzeugen in Szene geſetzten Ver
folgung wurde der Meſſerheld eingeholt und nach der nächſten
Wache transportirt. Die Verletzung des Geſtochenen ſoll glück
licherweiſe nicht ernſter Natur ſein.

Jn allen Reiſebureaus herrſcht jetzt reges Leben.
Die drückende Hitze der letzten Tage ſcheint ihre Wirkung in
dieſer Beziehung nicht zu verfehlen. Nicht nur der Andrang zu
den Bädern iſt ein außergewöhnlich ſtarker, auch gehen die gro
ßen transatlantiſchen Dampfſchiffskompagnien, welche den Ver-
kehr mit Newyork unterhalten, nicht leer aus, ſo daß bei einigen
derſelben, z. B. der National-Dampfſchiffskompagnie ſchon in den
nächſten Tagen (am 20. Juli) eine Erhöhung der Fahrpreiſe für
die Kajüte eintritt. Allen Reiſeluſtigen, welche ſich mit dem Ge-
danken beſchäftigen, einen Sommer Ausflug nach Amerika zu
unternehmen, empfehlen wir daher, ſich noch kurz vor Thores-
ſchluß zu den billigen Ueberfahrtspreiſen ihre Plätze zu ſichern.

Ueber die Kataſtrophe in Milan iſt von Jntereſſe,
was der „Voigtländiſche Anzeiger“ ſchreibt: Se. Majeſtät der
König, ſowie ſieben bereits früher nahmhaft gemachte Herren
nicht dabei geweſen iſt Bürgermeiſter Jacob) haben die Abſicht

ehabt, von der erſten Etage in die zweite Etage zu fahren.Fobrikeirektor Clad, dem als techniſcher Leiter der Fabrik die

Führung obzelegen, hat ordnungsmäßig die Auslege oder Regu
lirſtange nach unten gezogen, ſo daß der Fahrſtuhl nach ſeiner
Konſtruktion hätte aufwärts gehen müſſen. Derſelbe hat ſich
jedoch abwärts bewegt, und alle Anſtrengungen des Herrn Clad
an der Auslegeſtange ſind fruchtlos geweſen. Der Fahrſtuhl hat
ſich ſchneller und ſchneller abwärts bewegt und iſt mit nicht ge
rade übermäßiger, aber ungewöhnlicher Gewalt unten aufgetroffen.
Unmittelbar darauf hat eines von den zwei Gewichten des Fahr
ſtuhls in der Höhe der 4. Etage ſich losgelöſt und iſt unter die
auf dem Fahrſtuhl zuſammengedrängten Menſchen gefallen.
Kreishauptmann Dr Hübel erlitt eine faſt vollſtändige Zertrüm-
merung des Schädels, einen Bruch des Bruſtbeines, einen doppel-
ten Bruch des linken Armes und eine Kontuſion am linken Ober
ſchenkel. Dir. Clad erlitt einen Bruch beider Röhren des rechten
Unterarmes und eine erhebliche Kontuſion desrechten Oberarmes,

tmann Frhr. v. Welck wurde am Hut geſtreift und am
rechten Arm leicht kontuſionirt. Kreishauptmann Dr. Hübel war

auf der Stelle todt und hat nicht einen Laut von ſich gegeben.
Der urſachliche Zuſammenhang der Umſtände bei dem Unglück iſt
noch Gegenſtand vorzunehmender Erörterungen ſeitens Sachver-
ſtändiger. Es iſt zur Zeit noch unaufgeklärt, wie der Fahrſtuhl
trotz richtiger Steuerung ſtatt aufwärts abwärts gegangen iſt. Eine
fingerſtarke Schraube iſt friſch gebrochen vorgefunden worden, und
es dürfte gewiß ſein, daß dieſe beim Auftreffen des Fahrſtuhles ge
brochen iſt. Durch dieſe Schraube wurde einer zum Eingreifen
in den Zahn der Auslegeſtange beſtimmten klinkenartigen Vor
richtung der Halt gegeben. Jnfolge deſſen hatte die Klinke auf
die Auslegeſtange nicht oder nicht genügend gewirkt und iſt der
Mechanismus nicht zum Stillſtand gekommen, obgleich der Fahr
ſtuhl bereits zu ebener Erde angekommen war. Die weiter wir-
kende Treibkraft der Maſchine hat die Gewichte am oberen Ende
des Fahrſtuhles aus ihren durch alle Etagen gehenden hölzernen
Hülſen oder Fahrbahnen heraus und gegen die Decke des Fahr-
ſtuhles gedrängt. Dort hat das eine Gewicht ſich zwiſchen dem
Gebälke glücklicherweiſe feſtgekkemmt, und wurde dadurch am
Herabfallen verhindert ſonſt wäre das Unglück noch entſetzlicher
geworden. An dem anderen Gewicht aber iſt die eiſerne Ver
bindung mit der Kette, an der der Fahrſtuhl hing, gebrochen
worden und infolge deſſen iſt das Gewicht in die Oeffnung des
Fahrſtuhls hinabgeſtürzt. Der Fahrſtuhl war nach dem neueſten
Syſtem gebaut, ſeit einigen Monaten im täglichen Gebrauch für
Laſten von 25——30 Centner, hatte nicht die geringſte Ordnungs-
widrigkeit gezeigt und war noch gegen Mittag benutzt worden.
Das herabgefallene Gewicht wiegt 125 Pfund, iſt pfoſtenartig
geformt und von Eiſen. Dafür, daß irgend welcher böſer Wille
bei dem Unglücke mitgewirkt habe, liegt nicht der mindeſte Anhalt
vor. Noch am Abend des Unglückstages hat Oberamtsrichter
Geyler von Reichenbach die Leiche und den Fahrſtuhl unter Siegel
gelegt. Am folgenden Tage fand unter Leitung deſſelben Beamten
durch Bezirksarzt Dr. Buſchbeck die Sektion des Verunglückten,
unter Zuziehung des Fabrikinſpektors Herbrig und des Civil-
Jngenieurs Kunz aus Zwickau die Beſichtigung des Fahrſtuhles
ſtatt. Dieſen Akten hat der erſte Staatsanwalt am Königlichen
Landgerichte, Dr. Hartmann, beigewohnt und außerdem hat der-
ſelbe durch Abhörung der Chefs, des Fabrikdirektors und einer
großen Anzahl Arbeiter umfaſſende Erörterungen angeſtellt.

Ein ſeltener Fang wurde am 2. d. Mts. auf dem
Kirchhofe in Liegnitz gemacht. Von einem Arbeiter iſt eine große,
ausgewachſene Schildkröte zwiſchen den Gräbern gefunden wor-
den, wahrſcheinlich iſt dieſelbe durch das letzte Hochwaſſer irgendwo

entführt worden und dann dorthin gelangt.
Wald- und Haidebrände, zum Theil von ſehr er

heblichem Umfang, werden von allen Seiten gemeldet. Ueber den
bereits erwähnten Brand an den Bruchbergen bei Zellerfeld
ſchreibt man den „H. C.“ aus letztgenanntem Orte vom geſtrigen
Tage: „Die abgebrannte Fläche ſoll mehr als 500 Morgen be-
tragen; das Feuer iſt noch längſt nicht gelöſcht; wenn an einer
Stelle gedämpft, flackert es an 10 anderen wieder auf. Moos,
Heidelbeer- und Heidekraut brennen wie Zunder und bei der
großen Dürre herrſcht vollſtändiger Waſſermangel. Alle Quellen
ſind ausgetrocknet und ſelbſt in den zum Theil recht tiefen Moor
gräben iſt kein Tropfen Waſſer mehr. Es wird der größten An
ſtrengungen bedürfen, um des Feuers Herr zu werden“.
Ebenſo ſchlimm ſieht es bei Fallingboſtel aus, da am 4. d. Mts.
in Gellermann's Haide bei Hartem durch Unvorſichtigkeit mit
Schwefelhölzern Feuer ausgebrochen iſt, das ſich bis über die
Hälfte der „Eitze“ weiter verbreitet hat. Einige hundert Morgen
Forſten ſind abgebrannt. Oerbke war in der größten Gefahr, durch
das Feuer heimgeſucht zu werden. Aus Fallingboſtel berichtet ein
Telegramm vom 5. Juli, 9 Uhr 50 Minuten: „Der geſtern aus
gebrochene Haide- und Waldbrand iſt noch nicht gelöſcht“.

Eine CzechenWallfahrt nach Conſtanz am Todes
tage des böhmiſchen Reformators und Nationalhelden Joh. Huß,
den 6. Juli, welche 275 Köpfe zählte, machte in der deutſchen
Stadt nicht die erwartete Senſation. Der Extra Dampfer traf
von Friedrichshafen kommend um 10 Uhr Vormittags in Con
ſtanz ein. An der Landunggsſtelle hatten ſich außer den ſchon
anweſenden Czechen etwa ſechszig Neugierige, worunter das
ſtändige Hafenperſonal, eingefunden. Die Stadt iſt im Alltags
kleide. Das hieſige Publikum nimmt in keiner Weiſe von den
Gäſten Notiz. Vom Hafen begab ſich der Zug der Czechen nach
dem wenige Schritte davon entfernten Kaufhauſe, welches von
dem darin von 1414 bis 1418 abgehaltenen Concile auch den
Namen Conciliums Gebäude führt. Jn dem Zuge ſah man zwei
Fahnen; die meiſten Theilnehmer ſind in gewöhnlicher Civiltracht,

Einzelne tragen graue kurze Kleidung, rothes Hemd und lange
Stiefel. Viele zeigen auf der Bruſt eine rothe, weißgefüllte
Cocarde. Die Zahl der theilnehmenden Damen beträgt etwa
zwei Dutzend. Vom Kaufhauſe geht es zunächſt zum HußGe-
bäude, dann zum Paulsthurm, an welchem die neue zu enthüllende
Denktafel für Hieronymus angebracht iſt, und dann zur Ver-
brennungsſtätte des Huß.

Eine Luftfahrt über den Kanal wider Willen
machten zwei Luftfahrer, die in Courtroi in Belzien am Dienstag
Abend aufzgeſtiegen naren, und nach England verſchlazen wurden.
Sie hofften oſtwärts nach Lüttich oder Köln zu treiben. Als ſie
ſich über Löwen befanden, wurden ſie, von einer öſtlichen Ström-
ung erfaßt, nach Oſtende und zu ihrem Schrecken ſeewärts ge
trieben. Anfänglich hofften ſie, ohne Gefahr den Kanal kreuzen zu
können, in der Nacht aber begann der Ballon unaufhaltſam zu
ſinken. Erſt als ſie faſt allen Baklaſt ausgeworfen hatten. gelang
es wieder zu ſteigen und über Dover wegzuſchweben. Da ſank
der Ballon von neuem und bei Bromley kam er zur Erde. Die
Luftfahrer, ein Belgier und ein Franzoſe, wurden freundlichſt auf
genommen. Der ſo oft vergeblich unternommene Verſuch, den
Kanal im Ballon zu kreuzen, wäre wieder einmal durch Zufall
gelungen.

TiszaEszlarer Prozeß.
Nyiregyhaza, den 7. Jult. Die Vernehmung der Agnos-

zirungszeugen wurde heute fortgeſetzt, im Ganzen wurden 17 ver
nommen, von denen 14 übereinſtimmend ausſagten, daß die Leiche
blaue Augen und eine Narbe am Halſe gezeigt habe, während die
amtliche Unterſuchung braune Augen bei derſelben konſtatirte.
Die Ausſagen dieſer Zeugen ſtehen auch im Widerſpruch mit
ihren eigenen früheren Ausſagen, die Zeugen bleiben aber trotz
eindringlicher Ermahnungen des Präſidenten und des von der
Vertheidigung mit ihnen anzeſtellten Kreuzverhörs bei ihren
heutigen Angaben. Der Gerichtshof beſchloß. fünf von dieſen
Zengen zur Beeidigung nicht zuzulaſſen. Des Diurniſt Loerinczy,
früher Vizenotar in Dada giebt an, man habe an der Leiche kleine
unregelmäßige Zähne gefunden, wie Eſther Solymoſſi ſie gehabt
habe, auch ſei eine Körperlänge von 144 Centimeter konſtatirt
worden. Für nächſten Montag ſind die mediziniſchen Sachver
ſtändigen vorgeladen.

cSokales,
Halle, den 9. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Nächſten Donnerſtag findet auf unſerer Univerſität in alt
hergebrachter feierlicher Weiſe der Rektoratswechſel ſtatt.
Um 11 Uhr begiebt ſich der Feſtzug in feinen alterthümlichen
Koſtümen nach der Aula, wo zunächſt der bisherige Rector mag-
nificus, Herr Profeſſor Dr. Heinrich Keil einen kurzen Ueber-
blick über das verfloſſene Geſchäftsjahr geben wird. Alsdann
wird der neue Rector magnificus, Herr Profeſſor Dr. Alfred
Boretius, nachdem er mit den Jnſignien ſeines neuen Amtes
angethan iſt, ſeine Antrittsrede halten.

Nächſten Mittwoch um 12 Uhr gedenkt Herr Wilhelm
Bock aus Oſchersleben behufs Erlangung der philoſophiſchen
Doktorwürde in der Aula unſerer Univerſität öffentlich zu dis-
putiren. Die zu dieſem Zwecke verfaßte Jnauguraldiſſertation
enthält einen Beitrag zur „Destruction of Troy“, (eine
Sprach und Quellenunterſuchung). Bei der Disputation wer
den Herr candl. phil. Hugo Herbſt und Herr cand. jur. Wal
ter Schlamm als Opponenten auftreten.

An nächſten Mittwoch gedenkt ſich unter den Studiren-
den unſerer Hochſchule ein neuer wiſſenſchaftlicher Verein, der
„Germaniſtiſche Verein“ aufzuthun. Die Aufgaben des
Vereins ſind Lectüre und Jnterpretation mittelhochdeutſcher, alt
hochdeutſcher und gothiſcher Texte und freie Vorträge aus dem
ganzen Gebiete der Germaniſtik und Literaturgeſchichte. (Für die
Lectüre der neuhochdeutſchen Literatur wird eine beſondere Section
gebildet werden.) Herr Profeſſor Zacher hat ſich bereit erklärt,
dem Vereine bei ſeiner Bildung rathend an die Hand zu gehen.
Auf nächſten Mittwoch abends 8 Uhr iſt nun der 1. Vereins-
abend im Reſtaurant Jägerhof (Rathhausgaſſe) feſtgeſetzt worden,
wo folgende Punkte zur Verhandlung kommen werden: 1. Feſt
ſtellung der Statuten. 2. Annahme und Anerkennung derſelben
durch Unterſchrift und ſomit Gründung des Germaniſtiſchen Ver
eins. 3. Wahl des Vorſtandes. 4. Feſtſetzung der Lectüre.
5. Geſchäftliches: Anſchluß an den hieſigen VW V.

Der hieſige Gärtnerverein hielt am Sonnabend
Abend in F. Kohls Reſtaurant hier unter Vorſitz des Herrn
Kunſtzärtner Roſch eine Verſammlung ab in welcher lediglich
über die Anordnungen zu dem demnächſt in der Saalſchloß-
Brauerei zu Giebichenſtein abzuhaltenden Sommerfeſt verhandelt
wurde. Die Herren Schröter, Coopmann und Roſch wurden
mit dem Arrangement des Feſtes betraut.

Die Kranken- und Sterbekaſſe der Tiſchler und
Berufsgenoſſen hielt geſtern Abend in der „Stadt Leipzig“
unter Vorſitz des Herrn Barth eine Generalverſammlung ab,
in welcher die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte, zumeiſt
geſchäftlicher Natur, bis auf die fällige Rechnungslezung erledigt
wurden. Wegen Behinderung des Kaſſierers konnte die Rechnung
nicht gelegt werden und wird ſolche daher in der nächſten Ver
ſammlung erfolgen.

Allſonntäglich iſt unſere benachbarte Dölauer Haide der
Tummelplatz von Vereinen und Korporationen. Beſonders gern
pflegt dieſelbe von Kriezer-, Turn- und Geſang Vereinen aufge
ſucht zu werden um hier in Gottes freier Natur unter den
ſchattigen Bäumen bei Geſang Spiel Tanz und ſonſtigen Ab
wechſelungen die Nachmittagzsſtunden in heiterer Weiſe zu ver-
leben. Am Sonntag Nachmittag 1 Uhr rückte der Halliſche
Turnverein wie alljährlich nach der Biſchofswieſe ab, wo ſich
gar bald ein turneriſches friſch, fromm, fröhlich und freies Leben
entwickelte. Auch der Artillerieverein hatte etwas ſpäter
ſeine Wanderung nach der ſchönen Wieſe am Biſchofsberge unter
nommen und hatte beide Vereine eine größere Menſchenmenge
begleitet. Erſt ſpät am Abend konnte man ſich von dem ſchönen
Aufenthaltsorte trennen.

Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde hielt
am Sonnabend Abend im Reſtaurant „Roſenthal“ unter Vorſitz
des Herrn Buchbindermeiſter Kreßmann ſeine Monatsverſamm
lung ab, in welcher zunächſt geſchäftliche Gegenſtände verh andelt
wurden. Eine gleiche Verſammlung wurde Seitens des Ver-
eins ehemaliger Pionire am Sonnabend Abend im Reſtau-
rant „Jäzgerhof“ abgehalten. Der Verein ehemaliger 12.
Huſaren hatte auf geſtern Nachmittag eine Generalverſamm-
lung im Reſtaurant „Roſenthal“ anberaumt, welche Herr Kauf-
mann Liefeld leitete. Jn dieſen Verſammlungen geſchah u. A.
auch der ergangenen Einladung des Potsdamer Sterbekaſſen-
Vereins zwecks Beitritt zu derſelben Erwähnung. Es ſoll einem
jeden Mitglied überlaſſen bleiben dieſer Kaſſe beizutreten
oder nicht.

Jm Reſtaurant zum „Roſenthal“ hielt am Sonn
abend Abend der Verein ehemaliger Artilleriſten unter
Vorſitz des Herrn GefängnißJnſpektors Lindenſtein ſeine
Mon atsverſammlung ab, in welcher zunächſt die Fahnenangele-
genheit erörtert wurde. Es wurde dem Vorſtand anheimgegeben,
diesbezüglich mit einer Bonner oder Leipziger Fahnenfabrik in
Verbindung zu treten. Die Vereinsfahne, deren Hauptfarbe
ſchwarz ſein wird, ſoll baldigſt fertig geſtellt werden, um noch

vor der diesjährigen Kaiſerparade bei Roßbach de bataille, an
der ſich der Artillerie-Verein nebſt anderen Kriegervereinen aus
der Provinz betheiligen wird, geweiht zu werden. Sobald die
reitende Artillerie (Naumburg) von der Schießübung bei Jüter-
bogk zurückgekehrt iſt, ſoll, da das Trompeterkorps deſſelben
hierzu engagirt worden iſt, das Sommerfeſt des Vereins in der
Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein abgehalten werden.

Der Turnverein Ule hielt am Sonntag Nachmittag
in Thieme's Garten unter zahlreicher Betheiligung ſeitens des
Publikums ein Schauturnen mit Muſikbegleitung ab. Der Auf-
marſch und die Freiübungen, von 16 Mitgliedern ausgeführt,
waren ziemlich gut gelungen. Das Riegen und damit verbundene
Kürturnen zeigte manche ſchwierige Leiſtung und verſchiedene
Kraftproduktionen.

Jm Reſtaurant zum „Reichskanzler“ vereinigten ſich am
Sonnabend Abend die Mitglieder der „plattdeutſchen Ver
einigung“ zu einer Verſammlung unter Vorſitz des Herrn
Grote sen. Unter den verhandelten Gegenſtänden iſt der Be
ſchluß hervorzuheben, daß dieſen Monat noch in der bisher üblichen
Weiſe ein Sommerfeſt abgehalten werden ſoll, mit deſſen Arran
gement der Vorſtand betraut wurde.

Jm Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ traten geſtern
Vor mittag die Delegirten der ſich an der nächſten Sonntag ſtatt
findenden Fahnenweihe des Geſangvereins „Sänger-Club“
betheiligenden Geſangvereine zu einer Sitzung zuſammen, in
welcher nochmals das Feſtprogramm, das ſehr intereſſante
Nummern aufvweiſt, durchberathen und die Feſtkarten ausgetheilt
wurden. Das Programm iſt kurz Folgendes Umzug durch ver
ſchiedene Straßen der Stadt mit Muſik nach Freybergs Garten,
dem Feſtlecale. Hierſelbſt Fahnenweihe, Concert und Sänger

gr9



nn
red
tes

lm
hen

dis
ion
ine
der
Jal

en
der

des

alt
dem

die

tion
lärt,
hen.

ins
den,
Feſt
lben

Ver
türe.

ibend

errn
iglich
hloß
ndelt
rden

und
pzig“
g ab,
meiſt
ledigt

nung
Ver

de der

gern
ufge
e den
n Ab
t ver
iſche
vo ſich
Leben
ſpäter

unter
menge
chönen

e hielt
Vorſitz
ſamm
andelt
Ver-

deſtau

r 12.
ſamm-
Kauf-
u. A.

ekaſſen

l einem
utreten

Sonn
n unter
n ſeine
nangele
gegeben,

abrik in
uptfarbe
im noch
ille, an
en aus
bald die
Jüter-

eſſelben
in der

chmittag
tens des
der Auf-
sgeführt,
rbundene
ſchiedene

ſich am

n Vers Herrn
der Be

üblichen

1 Arran-

n geſtern

tag ſtatt
„Club“
men, in
tereſſante
isgetheilt
urch ver

Garten,
Sänger

Commers. Wie wir hören bketheiligen ſich an dem Feſte eine
große Anzahl hieſizer und auswärtiger Geſangvereine nicht nur
am Aufzuge, ſondern auch bei dem Geſangsconcerte.

m den Beſuch der internationalen landwirth-
ſchaftlichen Thierausſtellung in Hamburg zu erleich-
tern, läßt die Kgl. Eiſenbahn Direction Magteburg am Sonn
tag den 14. Juli Mittags 12 Uhr 4 Minuten einen Extrazug
von Halle ab. Billete hierzu haben zur Rückfahrt bis incl.
3. Auguſt Gültigkeit. Näheres im Inſerat in der heutigen Nummer.
Gleichzeitig machen wir auf den ebenfalls in der heutigen Nummer
angekündigten Extrazug nach Thale am 22. Juli aufmerkſam.

Im Gartenlocale „Goldener Hirſch“ hier fand geſtern
Abend das annoncirte Concert zum Beſten der deutſchen
Reichsfechtſchule ſtatt, zu dem ſich ein recht zahlreiches Publi
kum eingefunden hatte. Die zam Vortrag gelangenden Geſangs
piecen des hieſigen Geſangsvereins „Halleſcher Liederkreis“
Zithervorträge des hieſigen Zithervereins „Harmonie“ und die
ſonſtigen Vorträge, theils ernſten theils humoriſtiſchen Jnhalts
erfreuten ſich ſämmtlich einer günſtigen Aufnahme Seitens des
aufmerkſamen Publikums, das wohlverdienten Beifall ſpendete.
Die erzielte Einnahme dürfte den gehegten Erwartungen reichlich

entſprochen haben.
Herr Herzog, deſſen Cirkus noch von ſeinen früheren

Beſuchen in Halle vortheilhaft bekannt iſt, trifft noch im Laufe
dieſes Monats hier ein, um in ſeinem neuerbauten Cirkus eine
Reihe von Vorſtellungen zu geben. Wir verweiſen auf das in
der heutigen Nummer befindliche Jnſerat.

Auf das morgen Dienstag Abend im Garten Local
„Prinz Carl“ ſtattfindende große Extra-Concert der
Muſikkapelle des Königl. Sächſ. 10. Jnfanterie-
Regiments Nr. 134 (Director A. Jahrow) wollen wir nicht
verſehlen noch beſonders aufmerkſam zu machen, umſomehr als

das Programm ein äußerſt gewähltes iſt.
Eine ſchöne That, durch die zwei Menſchenleben vom

ſichern Tode gerettet wurden, verdient hier Erwähnung. Mitte
voriger Woche fiel in der Nähe der Wieſe, vis-a-vis dem Rauch-
fuß ſchen Bierkeller, ein etwa 6jähriger Knake, Sohn eines
Fiſchers, ins Waſſer. Ein zufällig dort anweſender etwas älterer
Knabe, der ſchwimmen konnte, ſprang beherzt dem Untergehenden
nach und verſuchte ihm ans Land zu bringen, was ihn aber nicht
gelang, da ſich derſelbe in der Todesangſt feſt an ihn anklammerte
und ihn mit hinabzuziehen drohte. Durch das Geſchrei anderer,
am Ufer ſtehenden Leute aufmerkſam gemacht, eilte der auf der
Wieſe ſpazierengehende Tiſchlermeiſter A. Schondorf hinzu,
ſprang ſchnell entſchloſſen ins Waſſer und rettete die beiden in
Todesgefahr ſchwebenden Knaben. Ein anderer Mann, welcher
von den Weingärten aus ins Waſſer geſprungen war, kam zu
ſpät an den fraglichen Ort an, ſonſt wäre es dieſem vielleicht vor
behalten geweſen, das Rettungswerk auszuführen.

Der geſtern Morgen von hier abgelaſſene Dampfer des
Herrn Badebeſitzers Köcker, nach Neu-Ragoczy, Salz-
münde und Wettin beſtimmt, hatte eine entſprechende Anzahl
Paſſagiere an Bord, denen die Fahrt bei dem herrlichen Wetter
einen hohen Genuß bereitete.

Geſtern Abend concertirte die Kapelle des Herrn Stadt

nur das erſte, welches die Schloßruine Kyffhäuſer darſtellen
ſollte, vor unſeren Augen unter den Klängen der Muſik und zwar
in 19 Minuten entſtehen ſehen. Die Anfertigung des 2. Bildes
konnten wir der vorgerückten Zeit wegen nicht abwarten. Als
Sänger empfahl ſich Signor Tr. mit einem einfachen Liede „Die
Blumen“ von Kücken. Das Orcheſter begleitete angemeſſen,
löſte überhaupt ſeine Aufgabe in befriedigender Weiſe. Eine
Fantaſie a. d. O. „Lohengrin“ v. Wagner und die Ouverture z.
Op. „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini wurden beſonders wirk
ſam ausgeführt.

Ein Bewohner des Hauſes gr. Brauhausgaſſe Nr. 20
ſtörte geſtern Vormittag gegen 10 Uhr die Sonntagsruhe durch
Schreien und Schimpfen in einer ſo auffallenden Weiſe, daß ſich
viele Leute vor dem Hauſe anſammelten und ſogar die Hülfe der
Polizei erbeten werden mußte. Der Unruheſtifter wurde ab
eführt.e Es machte keinen allzuſchönen Eindruck für die Spazier-

gänger, die die Klausſtraße paſſiren mußten als ſich ein von
Branntwein ſehr ſchwer beladener Mann auf dem Straßenpflaſter
gerade in der verkehrreichſten Stunde, am Sonntag Abends 7 Uhr,
herumwälzte. Der herbeigerufene Polizeiſergeant mußte erſt 2
Dienſtleute requiriren um den Anzeſäuſelten in die gehörige
Gangſtellung zu bringen und nach der Polizei Wache abzuführen,
wo derſelbe vielleicht ein beſſeres Lager gefunden haben wird, ſeinen
Rauſch auszuſchlafen.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 9 Juli 1883.
Jn der heutigen Sitzung kamen folgende Sachen zur Ver

handlung:
1. Der Keſſelſchmied Wilhelm Auguſt Burkhardt in

Halle a/S. war der Begehung eines ſchweren Diebſtahls angeklagt.
Derſelbe war im weſentlichen geſtändig und wurde zu einer Ge-
fängnißſtrafe von 9 Monaten und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt.

2. Der Kommiſſionär Guſtav Böttcher in Sandersleben
war durch Erkenntniß des königlichen Schöffenzerichts in Hettſtedt
vom 28. April 1883 wegen Gewerbeſteuercontravention zu 288 .4
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 72 Tagen Haft, wegen Betrugs
zu 5 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von I Jahr verurtheilt worden. Hiergegen hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt. Derſelbe war in der heutigen
Sitzung nicht erſchienen, der Gerichtshof verwarf die Berufung.

3. Der Viehtreiber Joſeph Deirczanowsky aus Cönnern
und der Bäcker Robert Emil Henze aus Giebichenſtein
waren des Betrugs und der Unterſchlagung in mehreren Fällen an

eklagt. Der Gerichtshof erkannte den erſteren des Betrugs in zehnFallen und der Unterſchlagung in drei Fällen für ſchuldig und ver

urtheilte denſelben zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. Der Angeklagte
Henze wurde dagegen des Betruges für nicht ſchuldig erachtet und
deshalb von der darauf gerichteten Anklage freigeſprochen.

4. Den Handarbeitern Carl Auguſt Quilitzſch und Gott
lieb Franz Bethke aus Roitzſch wurde die Begehung von 2
ſchweren Diebſtählen letzterem außerdem ſolche von 3 einfachen
Diebſtählen zur Laſt gelegt. Dieſelben wurden des ſchweren Dieb-
ſtahl in 2 Fällen für ſchuldig befunden, der Angeklagte Bethke auch
des einfachen Diebſtahls in 2 Fällen und der Entwendung von
Nahrungsmitteln von unbedeutendem Werthe und in geringer
Menge zum alsbaldigen Verbrauche. Der Gerichtshof hielt für

5. Der Arbeiter Carl Gottlob J aus Halle S. war
durch Erkenntniß des Königl. Schöffengerichts ind Halle a/S. vom

18. März 1883 wegen Hehlerei zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden. Dagegen hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Der
Gerichtshof beſchließt Vertagung der Sache.

6. Die Dienſtknechte Franz Koppehl in Goltewitz und
Auguſt Thiele in Zſchieſewitz waren der vorſätzlich qualifi-
zirten Körperverletzung angeklagt. Dieſelben wurden der vorſätz
lichen Körperverleßung für ſchuldig erklärt und unter Annahme
mildernder Umſtände zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 9. Juli 1883.

Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 30. 60-31 00 .4
Kornzucker von 950 29. 60--30.00
Kornzucker 94 28. 90---29. 40 .4.

Naächproducte 88--92 22.25-25. 50 .4.
Tendenz: beſſer.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00--37.00
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz unverändert feſt.ſarieſſel dir itns per 10,000 1 loco ohne Faß 58.00 bis

58 50

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 9. Juli 1883. ß49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 274, Mainz-Ludwigshafener StammActien
107,25. 49 Ungar. Goldrente 75,60 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,60. Oeſterr. FranzStaatébahn 558, Oeſterr. CreditActien
508,50. Tendenz: Je

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 189,50. Sept. Oct. 193, ermattend.
Roggen. Juni 146,70. Juni-Juli 149,20. Septbr. Octbr. 150,

nachgebend.

Gerſte loco 135-—180.
afer. Juni-Juli 137,50.
piritus loco o. Juni-Juli 57,10. AuguſtSeptember 54,80,

ti
Rüböl loco 66, Juni 72,50. Septbr. Octbr. 59,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 9. Juli 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 102, Ruſſiſch Engl. Anleihe von 1871/72 87,35. Rufſſiſche
Anleihe von 1880 72,65. Darmſtädter Bank Actien 155, Dis
conto Commandit- Antheile 195,50. Deutſche Bank-Actien 150,30.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 126, Maklerbank 121,75.
Oeſterreichiſche Eredit Actien 508,50. Rechte Oderufer Bahn
191,60. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 274, BreslauFrei-
burger Stamm -Actien 117,70. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 107,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 127,
Franzoſen 558, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 96,
Kurz London 20,485 Oeſterreichiſche Noten 170,95. Ruſſiſche Noten
198,75. Tendenz: befeſtigt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Klauſenburg, 8. Juli. Die zur Regulirung er ungariſch

rumäniſchen Grenzlinie hier eingetroffene Kommiſſion hat ſich
heute konſtituirt.

muſikdirektor Halle unter Mitwirkung des Opernſängers und
Concertmalers Signor Travieſi im Café David. Pro
grammmäßig hatte der Gaſt 2 Bilder zu malen. Wir haben

Quilitzſch eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr für Bethke 7 Monat Ge
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr,
außerdem wegen der Uebertretung 3 Tage Haft als angemeſſen. SchwedenNorwegen.

Madrid 8. Juli.
andels- und Schifffahrts Vertrag zwiſchen Spanien und

Die „Gazeta“ veröffentlicht den

Bleiches Gesiächt,
eingefallene Augen, Nachtschweiss, Stechen in der Brust oder in dem Rücken,
Müdigkeit, Athembeschwerden, Fieberschauer ete. sind Erscheinungen, welche
man nicht gieichgültig behandeln, sondern deren Ursache man sofort fest
stellen und für deren Beseitigung man rechtzeitig Sorge tragen soll, da in
sehr vielen Fällen diese Erscheinungen sich als Vorboten schwerer Leiden
darstellen, die nicht zum Ausbruch gekommen wären, wenn man zur rechten
Zeit die geeigneten Massregeln ergriffen hätte. Als treuer Rathgeber in
allen solchen Fällen ist die von dem Chefhospitalarzt Dr. Liebaut auf Grund
40jähriger Erfahrungen und Erfolge herausgegebene Broschüre „Die Regene-
rationskur“ zu empfehlen, welche in N. Petersen's Buchhandlung in Halle
à 50 Pf. erhältlich und deren Studium nicht dringend genug angerathen
werden Kann.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Weber Hermann Leſſig auch Teich-

wolframsdorf, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb-
ſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 2. Juli 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: ca. 20--22 Jahre Größe: mittel; Statur

unterſetzt; Haare: dunkelblond; Kleidung: blauer Rock, graue Weſte und Hoſe,
graues Barchenthemd, dunkle Mütze, defecte rindlederne Stiefel.

J ee
SSonntag den 22. Juli er.

Extrazug Leipzig-Halle-Thale.
Fahrpreis ab Leipzig II. Kl. 6 III. Kl. 4 50

Halle I. 4 50 J. 3Abfahrt Leipzig 5 Uhr 15 M. Mrgs. Rückfahrt Thale 8 Uhr 20 M. Abds.
a bl e 6 r Ankunft H a l l e 1 1 9 rAnkunft Thale 9 LeipzigMagdeburg, im Juli 1883.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge-Leipzig).
Restaurant Heuverkauf!

in bester Mess- u. Gesebäftslages 1000 1500 Ctur. beſtes
Leipzigs, Nähe des Markt, mit Auenhen ſind bei Merse-
monatl. 60 Hectol. Bierumsatz, ist burg zu verkaufen.
Fam. Verhältn. halber sof. oder Adreſſe zu erfragen in der Ex
später preiswerth mit Inventar zu pedition dieſer Zeitung.
verk. Gefl. Off. V. 99 Leipzig,

Theilhaber Gesuch.Rob. Braunes, Annoncen-
Bureau. Agenten Verbeten.

9-—- Ihnen r nenefinden dauernde Beſchäftigung bei
Bruchmüller Crunov

in Coethen.

ſchäft, gleichviel welcher Branche, zu
betheiligen. Offerten unter A. K. 12
durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

und Schleſiſcher Bahnhof.
Für Kinder unter 10 Jahren

gewährt.

Extrafahrt nach

zu ermäßigten Preiſen.aber
Preiſe für Hin und

Abfahrt Rückfahrtam Sonnabend den 14. Juli 1883 I. Kl. II. Kl. III. Kl.
S

aus

Leipzig n Extrazug 1120 Vorm. 30.90 23.10 15.50
Halle Extrazug 124 Mittags 28.20 21.10 14.20

LeiprigerCöthen en Extrazug 1251 Nachm. 25.40 19.00 12.80

Macn deburg Extrazug 22 Nachm. 21.30 15.90 10.70
bis Cöthen

Aschersleben fahrplanmäßig 1120 Vorm. 27.40 20.50 13.90
Bernburg 1158 Vorm. J 27.10 20.30 13.70
Quedlinburg ſ bis Magdeburg 105 Vorm. 27.40 20.60 13.80
Halberstadt fahrplanmäßig J 1054 Vorm. 25.90 19.40 13.00

Ankunft in Hamburg (über Uelzen) 745 Abends.
Rückfahrt von Hamburg (Venloer Bahnhof) mit allen die be-

treffende Wagenklaſſe führenden fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 3. Auguſt er.,
an welchem Tage die Rückreiſe beendigt werden muß.

Die Billets ab Berlin Lehrter Bahnhof berechtigen zur Rückfahrt
auch nach den Berliner Stadtbahnſtationen Friedrichſtraße, Alexanderplatz

werden die üblichen Vergünſtigungen

Fahrtunterbrechung und Freigepäck iſt ausgeſchloſſen.
Billetverkauf auf den oben genannten Stationen bereits vom 10.

Juli er. ab bis zum Abgange des Extrazuges bezw. des Anſchlußzuges.
Magdeburg, den 8. Juli 1883.

Königliche Eiſenbahn-Direction.
99Schwefelſäure

52 bis 56 grädig iſt in größeren
Partieen ab Bahnhof Mansfeld
oder Hettstedt abzugeben.

Reflektanten belieben ſich zu wenden
an die

Rheinische Dynamitfabrik
Opladen,

I Oeck.-Jnſpektor,
34 Jahr alt, ledig, mit laugjähri
gen Zeugniſſen u. ſehr gut em-
pfohlen, ſucht Stelle durch Frau
Rinneweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

Ein geſunde Amme ſucht Stellung.
Zu erfragen Hallgaſſe 4, 2 Treppen.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
zuverläſſigen militärfreien, unverheira-
theten zweiten Kutſcher, der gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat.
Domäne Brachwitz b. Salzmünde.

Carl Wentzel,
Königl. Oberamtmann.

Für eine hieſize Reſtauration wird
zum baldigen Antritt eine tüchtige
Wirthſchaftsmamſell geſucht, wel-
che die Wirthſchaft ſelbſtändig führen
kann. Ebenda wird ein Kellner
burſche verlangt. Wo? ſagen J.
Barck Co.

Ein verhe iratheter zuverläſſiger Schä
fer findet ſofort Dienſt.

Benndorf bei Delitzſch.
Schnapperelle.

Eiſenbahn Directionsbezirk

Magdeburg.Der OelfarbenAnſtrich von 14 Joch
EiſenConſtructionen der Saalebrücke
am Bahnhofe Grizehne, Bahnlinie
Magdeburg-Leipzig, ca. 2400 qm An
ſtrichsfläche, ſoll in öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf den 21. Juli
er. Vormittags 11 Uhr im unterzeich
neten BetriebsAmte anberaumt Be-
zügliche Offerten ſind verſiegelt und
portofrei mit der Aufſchrift „Offerte auf
Anfertigung des Oelfarben-Anſtrichs
der Saalebrücke bei Grizehne“ bis zur
Terminszeit einzuſenden.

Bedingungen und SubmiſſionsFor
mulare können gegen Franco-Einſen
dung der Copialien bezogen werden.
4Magdeburg, den 22. Juni 1883.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge-Leipzig).
Bekanntmachung.

Der Betrieb der Bahnhofs Reſtau-
ration Wernigerode ſoll vom 1. Au
guſt er. ab anderweit verpachtetſ werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
bei den Stationsvorſtande in Werni
gerode, ſowie bei unſerm Bureau
Vorſteher Jauecke hier zur Einſicht
aus und können auch von Letzterem ge
gen Erſtattung von 70 Eopialien
und 20 Porto bei Zuſendung durch
die Poſt bezogen werden.

Pachtliebhaber wollen ihre Offerten
verſiegelt und portofrei mit der Auf
ſchrift:

„Submiſſion auf Pachtung der Bahn
hofs Reſtauration Wernigerode“

bis zu dem
am 20. d. M. Vormitt. 10 Uhr

ſtattfindenden Submiſſionstermin an
uns einſenden.

Halberſtadt, d. 5. Juli 1883.
Königl. EiſenbahnBetriebsamt.

Auf dem Rittergute Dieskau bei

pferde, Hengſte, durchaus fromm,
ſchwarzbraun, 12 Jahr alt, fehlerfrei
und friſch, wegen Ueberfüllung des

Stalles zum Verkauf.

Auf der Domaine Kreyſchau bei
Torgau wird zum 1. Auguſt oder 1.
September a. e. eine tüchtige, im Ko
chen perfekte Wirtyſchafterin, die
gute Zeugniſſe beſitzt, geſucht.

Halle a/S. ſtehen ein Paar flotte Kutſch
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Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 10. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes:

von 8--12/, u. Nm. von 36
Dienſtſtunden Vm

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß;Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Vatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uh r Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—— 9 Rechnen für 2 Abthign., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. s im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler
Aeiterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygrazhiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Bürger Rettungs-Jnſtitut: Ab. 6 Monatsconferenz im „gold. Löwen“.
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.ha Sither Ciub: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Gr. Concert v. der Capelle

Bad Wittekind.
des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 in

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Nenes Theater: Die luſt
phant. O

igen Weiber von Windſor, Kom.
per.

Altes Theater: geſchloſſen.

BekanntmachunTheater Anleihe.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 18. v. Mts. bringen

wir hiermit zur Kenntniß der Betheiligten, daß auf die erſte 259,0 Einzahlung
zur Theateranleihe bis zum 5. d. Mts. nur 67,375 Mark eingegangen und
174 Zeichner mit 45,125 Mark noch rückſtändig waren.

Wir erſuchen die rückſtändigen Beträge gefälligſt noch binnen 5 Tagen an
unſere Kämmerei I abführen zu wollen.

Halle a/S., den 6. Juli 1883. Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung von Oberglaucha vom Hamſterthor bis Langegaſſe,

veranſchlagt zu 3146,30 Mark, ſoll

werden. gAngebote ſind bis zum

im Wege der Wettbewerbung vergeben

16. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., d. 9. Juli 1883. Der Stadtbaurath.
gez. Lohausen.

Sing- Akademe. Dienstag 6 U. Ueb. Volksschule.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 10. Juli Abends 8 Uhr

Vebung (Rathshof).
Das Commando.

Mäh
re u e

6aschinen
vorzüglichſter Conſtruction empfehlen zu billigſten Preiſen

BI Se C SchI G.
eMaſchinenſabrik und Eiſengießerei Halle a/S.

Zum Neubau
eines Pferdeſtalles auf der
landesfiskaliſchen Domäne

in Opperode,
etwa zwei Kilometer von der Bahnſta-
tion Ballenſtedt entfernt, ſoll die Lie
ferung von

1. 55 cbm Bruchſteinen,
2. 100 mille Mauerſteinen,
3. 51 cbm gelöſchten Kalk,

4. 160 Mauerſand,
5. 51 Tonnen „Stern“Cement

im Wege der Submiſſion, und zwar
franco Bahnhof Ballenſtedt reſp.
Ziegelei, Bruch c. verdungen werden.

Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend den 14. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
anberaumt.

Lieferungsbedingungen liegen auf
dem Bureau der Unterzeichneten zur
Einſicht aus und können, bei rechtzeiti
ger Anmeldung, auch gegen Erſtattung
der Copialien bezogen werden.

Ballenſtedt, d. 5. Juli 1883.

Die Anfuhre von 10 Rth. Kies ſoll
Mittwoch den 11. d. M. Nachmittags
6 Uhr im Schatz'ſchen Gaſthauſe min-
deſtfordernd vergeben werden.

Reideburg, den 9. Juli 1883.
Der Ortsvorſtand.

Die Stelle der Wirthſchafterin
auf dem zur ProvinzialJrren Anſtalt
gehörigen Rittergute Alt-Scherbitz b.
Schkeuditz wird zum 1. September
frei und ſoll zu dieſem Zeitpunkte oder
ſpäteſtens bis Michaelis wieder beſetzt
werden. Das Gehalt beträgt zunächſt
360 Mark bei vollſtändig freier Sta-
tion. Bewerberinnen mit guten Zeug
niſſen, welche in dem Molkereiweſen
und in der Federviehzucht beſonders er
fahren ſind und ſich für den Verkehr
mit den in der Landwirthſchaft beſchäf
figten weiblichen Geiſteskranken für be
fähigt halten, wollen ihre Geſuche an
den Director Dr. Pätz richten.

Wohnungsgeſuch.
Ein höherer älterer Beamter ſucht

für Michaelis in angenehmer Lage eine
Herzogl. Anhalt. Bauverwaltung.

F. Maurer
Ein junger Mann ſucht eine junge,

hübſche Dame als Lebensgefährtin.
Adr. nebſt Photographie an die Expe
dition d. Ztg. unter R. B. 18.

herrſchaftliche Wohnung (hohes Par-
terre oder I. Geſchoß) von ca. 5 Zim-
mern und Zubehör, auch möglichſt mit
Garten. Gefl. Offerten mit Angabe
des Miethspreiſes zu richten an

HRelm, Königsſtraße Nr. 37.

e

e
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Deutſches Fabrikat!

Loromobilen
e mit extra großer Feuerbuchſe,

daher mit möglichſt geringem Brennmaterialverbrauch, von 4 bis 12 Pferdekraft, auf Verlangen auch Loromobilen
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel neu verbeſſerten Syſtems.

Dampfdreſchmaſchinen nach der neueſten bewährteſten Conſtruction.

Zahlreiche Autoritäten der Provinz Sachſen als Referenzen; beiſpielsweiſe in den letzten zwei Jahren geliefert
an die Wirthſchaften:

Salzmünde, Benkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin, Rothenburg, Friedeburg, Etz
dorf, Wormsleben, Raſchwitz, Teuchern, Zſcheiplitz, Güldenſtern, Martinskirchen,
Markröhlitz, Goſeck, Baumersroda, Schönwölkau.
ſtedt, Neubeeſen, Querfurt und viele andere.

Zuckerfabriken: Zeitz, Trotha, Schaf

Auch haben wir einige gebrauchte, noch gut erhaltene Dampſdreſchmaſchinen mit oder ohne Leocomobilen billig
abzugeben. H. e h G

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Halle a. d. S.
Montag den 16. Juli Abends 7 Uhr

im Saale der Volksschule

O O X G I R
des studentischen Gesangvereins „EFridericiana“

unter Direction
seines Ehbrenmitgliedes Herrn Musikdirector Voretzsch
und unter Mitwirkung von Frau Franz. Voretzseh,

des Herrn Concertsäpger Eugen Hildach aus Dresden
und mehrerer Vereinsmitglieder.

Nummerirte Billets à 2 50 bei Hrn. M. Koestler,
unnummerirte à 1 50 Poststrasse 9.Man bittet höflichst. die Plätze rechtzeitig einzunehmen, da die

Thüren während der Musikstücke geschlossen werden sollen.

Halle a/S. Circus Herzog, Halle a/.
Magdeburgerstrasse, auf dem früheren Ausſtellungsplatze.

Vorläuſige Anzeige.
Einem hochzeehrten Publikum der Stadt Halle a/S. und deren Um-

gegend die ergebene Anzeige, daß ich im Laufe dieſes Monats mit meinen aus den
auserwüählteſten und hervorragendſten Künſtlern u. Künſtlerinnen
aller Continente, welche in Halle a/S. noch nie debütirten, hier eintreffen
werde, um in dem von Herrn Zimmermeiſter Hoeder neu erbauten, mit
allem Comfort elegant eingerichteten Circus, einen Cyclus von
Vorſtellungen zu geben dieſelben beſtehen in: Production der
höheren Reitkunst, unübertr offener Pferdedressur,
Gymnastik, Equilibristik und grossen hier noch nicht zur
Aufführung gelangten Ausstattungs Pantomimen mit

Ballet von 24 jungen Damen.
Personen- Verzeichniss

der hier zum erſten Male debutirenden Künſtler u. Künſtlerinnen.
Damen: Miss Bailey, Parforce-Reiterin. Miss Rosa,

Grotesque-Reiterin. Miss Harriet, Drahtſeilkönigin (ohne
Concurrenz). Miss Ada, Parforce-Reiterin auf ungeſatteltem Pferd.
Miss EIlisa PerkKs, Grotesquereiterin auf trabendem Pferd.

Herren: Mr. Frodi Hummerston, Voltigeur zu Pferd.
Signor Francesco Franconz;, erſter Parforcre- Reiter Jta
liens in ſeinen Saltomortales u. Pirnetts. Mr. Granmt, Reck-
turner, einzig in ſeiner Art daſtehend. Mr. Henry, Luftgym
naſtiker. Drei Gebr. Almasio, muſikaliſche Clowus. Pro-
ſfessor Charles Leon aus Amerika, mit ſeinen Söhnen Henry,
Toni und Alfred genannt „Die Sterne der neuen Welt“.

Der Marstall zeichnet sich besonders durch hier
noch nicht zur Vorführung gelangten neu dressir-
ten Freiheits- u. Schulpferde edelster Rasse aus.

Die mir früher zu Theil gewordene überaus freundliche Aufnahme er
muthigt mich hierher zurückzukehren. Jſt mein Fernſein nicht ſehr lang ge
weſen, ſo glaube ich doch ſchon jetzt verſichern zu können, daß ich eifrigſt bemüht
ſein werde, dem hochgeehrten Publikum das Neueſte und Jntereſſanteſte zu
bieten, nachdem es mir mit bedeutenden pecuniären Anſtrengungen
gelungen iſt, Engagements mit nur anerkannt tüchtigen Künſtlern
und Künſtlerinnen, welche in Halle ſich zum erſten Male produciren
werden, abzuſchließen.

Jch halte mich daher bei meinem Eintreffen eines wohlwollenden Empfangs

verſichert und zeichne Hochachtungsvoll
F. Ffereog,

Ehrenſtallmeiſter Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Luitpold
von Bayern.

Alles Nähere durch spätere Anzeigen
unnon on Hotel u. Cafe David.Cine ältere Landwirthſchafterin wird

zur Vertretung der Frau baldigſt auf Mittwoch den 11. Juli
ein größeres Rittergut geſucht. Gefl.
Offerten sub H. 110 an die Exped.
d. Ztz. erbeten. unter feenhafter Beleuchtung des ganzen

Etabliſſements mit brillantem grie
chiſchem Feuer 2c., verbunden mit

Extra Concert
(Militair- Musik)

von der verſtärkten Capelle des Stadt
muſikdirectors Herrn W. Halle

und unter Mitwirkung des italieniſchen
Opernſängers und Concertmalers
Signor Selmaro Traviesi.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30

Ein unverheiratheter oder auch ver-
heiratheter älterer Mann, welcher
etwas Gärtnerei verſteht und als Feld
aufſeher verwendet werden kann, wird
bei hohem Lohn geſucht. Nähere Aus
kunft ertheilt die Exped. d. Ztg.

Süsse Sahnen-Gras-
Butter

offer. täglich fceiſch 8 W netto 8 Mk.

40 Pf. tfeo. gegen Nachn. Aufträge R. Heller
erbittet Gutsbeſitzer Albert Nötzel,
Rautenburg bei Lappienen, Oſtpr.Neeklenburger Spickaal, W Iüh herhunde

Feinst. ger. Rheinlachs, o. d. D. Raſſe, 8, W. alt, mit ſchö
Astrachaner Caviar, nem Behang u. Kopf, ſ. noch 3 St. b.
Winter- Cervelatwurst, Förſter Lehmann in Wippach bei

9Neue saure Gurken, Nebra zu haben.
Isländer Fett-Heringe, X Grubenſchienen.

KEeinste Brab. Sardellen,
Eine Partie Grubenſchienen (geFrische Ananasfrüchte,

Bratheringe empfing braucht) werden gegen 600 Meter zu
kaufen geſucht und ſind Offerten mitWilh. l Preisangabe zu richten an die Verwal

X grosse Stein- u. grosse Ul- tung der Grube „Belohnung“ bei
69 richstrassen Ecke. o Borna bei Leipzig.

Geb auer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

(rosse Venetanisehe Nacht

Suubmission.
Die Bauarbeiten nebſt theilweiſer

Lieferung der Materialien zum Bau
von je einem Wärterwohnhauſe nebſt
Stall auf den Halteſtellen Teicha und
Domnitz der Strecke Halle Aſchers
leben ſollen vergeben werden.

Verſiegelte Offerten, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, ſind bis zum
Eröffnungstermine

Mittwoch den 18. Juli 1883,
Vormittags 11 Uhr

portofrei an uns einzuſenden.
Offerten können auf die Kämmtlichen

Arbeiten zu einem Wärterhauſe nebſt
Stall, oder auf einzelne nach den ein
zelnen Handwerken geſchiedene Arbeiten
abzegeben werden.

Die den Arbeiten zu Grunde gelegten
Anſchläge nebſt allgemeinen und ſpe-
ziellen Bedingungen liegen bei unſerem
Bureau Vorſteher während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus und werden
von demſelben gegen frankirte Einſen
dung von 1.4 80 überſandt werden.
Die bezüglichen Zeichnungen können in
unſerem techniſchen Bureau eingeſehen
werden.

Halberſtadt, im Juni 1883.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert,
verſendet die Poſtkiſte Jnhalt 22 28
Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr verſchied ſanft
in Folge eingetretener Herzlähmung
meine unvergeßliche Tochter Eliſe, was
ich Verwandten und Freunden mit der
Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch
ergebenſt anzeige.

Hettſtedt, d. 7. Juli 1883.
Ulich, Hüttenmeiſter.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Sichting mit Hrn.
Robert Heinecke Magdeburg Fräul.
Agnes Prettel mit Landwirth Hrn. O.
Heſſe (Oſterweddingen Egeln). Fräul.
Hermine Fuhrmeiſter mit Hrn. Friedrich
Salge (Stötterlingen-Bornum b Börßum).
Frl. Blanca Protz mit Kaiſerl. exped.
Secretär Hrn. Otto Buchſchatz (Berlin).

Verehelicht: Hr Conrad Jſenſee mit
Anna Geiſt (Roßlau-Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn P.
Marutzky (Magdeburg).
Neuhaldensleben Hrn. M. Wiegleb

(Egeln). Hrn. Ernſt Meder (Tanger-
münde). Hrn. R. F. Pax Zuckerfabrik
Koſten). Hrn. R Trog (Halle a/S.)

Eine Tocht,er: Hrn. Paſtor Frick
(Barmen).

Geſtorben: Frau Johanne Kinne geb.
Tecklenburg (Magdeburg). Gaſtwirth W.
Fleiſchhauer (Oebisfelde). Frau Marie
Saling. geb. Moldenhauer (Staßfurt).
h Lagois Sohn Walter (Magde-

urg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Elſe von Scheven mit

Hrn. Paſtor Georg Elert (Kasnevitz a.
Rügen Putbus). Verw. Freifrau Olga
Hiller v. Gärtringen mit Herzogl. ſächſ.
Geh. Staatsrath Robert Frhrn. von
Ketelhodt (Soßnow-Gotha.)

Verehelicht: Sec. Lieut. Albrecht Frhr.
v. Maltzahn mit Ehrengard v. Klitzing
(Demerthin). Dr. med. Hans Reinkober
mit Clara Blomeyer (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Graf
Lehndorf (Rohrbeck).

Eine Tochter:
Zahn (Harzgerode).

Geſtorben: Frau Emma Dejanicz
v. Gliſzcezynski geb. Wunſch (Berlin).
Schloßprediger Frege (Schöneberg). Frl.
Anna v. Wartenberg (Görlitz). Königl.

Hrn. Hauptmann

Oberförſter Theodor Brauns Rheins-
jberg). Hr. Wilhelm v. Jordan (Roſen
berg i Ober Schl.)

Für den nut verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.

Hrn. C. Prill
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